
Die Kegler im Uezwiler Wald

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Unsere Heimat : Jahresschrift der Historischen Gesellschaft
Freiamt

Band (Jahr): 52 (1980)

PDF erstellt am: 17.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Die Kegler im Uezwiler Wald

Zwischen Uezwil und Kallern liegt ein schattiger Buchenwald,

und auf der Höhe der kleinen Waldkuppe war an
einem Fußweg eine Lichtung, und auf diesem Platz wuchs

an einer langen Strecke niemals ein Grashalm. Man erzählte,
daß hier vor urdenklichen Zeiten die lange Kegelbahn der
früheren Waldwirtschaft gelegen sei. Die von weither
vielbesuchte Gaststätte und die bekannte Kegelbahn seien aber
schon lange verschwunden, und nur die stets öde Wegstrecke
erinnere an den ehemaligen begehrten Spielplatz der lustigen,

aber oft auch streitenden Kegler. Es kam oft zu Streit,
ja sogar Messer wurden gezückt. Mancher Spieler trug
schlimme Schäden davon. Um Mitternacht aber huschen

dunkle Schatten von falschen, streitsüchtigen Spielern über
den verödeten Platz; man hört die rollenden Kugeln und das

dröhnende Fallen der Kegel, aber auch das Streiten und Lärmen

uneiniger Spieler samt dem röchelnden Stöhnen wütender

Raufbrüder. In diesen wilden Lärm klingt helle
Tanzmusik, die so lange zu hören ist, wie der Lärm der Uezwiler
Kegelbrüder.

Nächtliche Wanderer wurden oftmals durch surrendes

Rauschen im Buchenwald am Weiterwandern gehindert und
konnten erst nach wilden Schlägen mit einem geschwollenen

Kopf spät heimkommen. Buben, die am Hang des Greberen-
wald Ziegen hüteten, hörten bisweilen gegen die
Abenddämmerung lustige Musik erklingen, die dann aber plötzlich
mit lautem Prascheln in das nahe Gehölz fuhr.
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